Die „Oberſchleſiſche Voſt“ erſcheint jeben Morgen mit Ausnahme bei 
Sonn- und Feieriage. Der Bezugspreis beträgt 5 Mk. monatlich 
frei ins Hand, bei der Bon 15 Mk. vierteljährlich, bierzu die Poft» 
gebühren. Unter Streiiband bezogen Mk. 8.00 monatlich. Bahlungs⸗ und Erfüllungsort Gleiwitz. 


Sinzsipreis 50 Pig. Sinzelpreis 50 Pig. 
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Ar. 67. Gleiwitz, Dienstag, den 22. März 1921 2. Jahrg. 


der Indufteiebeziet und die angrenzenden Kreiſe haben 


384147 poln. Stimmen gegen 360052 deulſche. 
Darin 432 Gemeinden für Polen und nur 94 für Deulſchland. 


Nijo die abfolute Hinjoriiät an Stimmen und eine erdrückende Mehrheit 
der Gemeinden für Polen. 


Abſtimmungsergebnis im Induſtriebezirk und den 
ancrenzenden Kreiſen. 


Der Inſertionspreis beträgt für bie 7 mal geſpaldene Petitzeile nd 
beren Naum 1.50 Mk. Die Reklamezeile koſtet . Wik t F 
Inferatenaufnahme für die nächſte Nummer bis 4 Uhr sale 


Organ der 


Landsleuke! 


Am Palmſonntag hat das polniſche Volk Oberſchle⸗ 


tend den vollen Gleg errungen. Troß des beufſchen Ter⸗ 
ror, troh des Mßzbrauchs des in deulſchen Händen bex 
ſtndlichen Berwaltungßapparateß, troh ber Fiunt der benta 
fen Emigranten, die in der Bahl von 200 000 nach Ober« 
ſchlellen kamen und für Peutſchland ſtimmten, trog ber 
Deulſchen Fälſcher und Lügenkſmiſte, bie dor nichts zurück⸗ 
ſchreckten, trotz ber Gumberte von Milllonen Mark. die für 
den Stimmenkauf nach QOberſchleſten geworfen wurden — 
irok aller dleſer Widrigkeiten haben die Bewohner der Oſt⸗ 
kreiſe Oberſchleſtens und vor allem des Induſtriegebletes 
und der nördſteh, weſtlich und DNIH davon gellegenen 
Kreiſe re Stimme für Polen abgegeben. Die erdrückende 
a ber Gemeinden biefer Nreiſe hat das Zoch der 

preußlſchen Nnechtſchaſt zerfprengt, und hat den uner⸗ 
ſchanernichen Willen ausgeſprochen mit * Mutter lande 
dereint zu werden. l ! 5 


Hochachtung gebührt Euch, Nebe S für Eure 
Ausdauer, für Euren Mut, für Enre Opferwilligkeit. Die 
ganze Welt har mit Spannung und Ehrfurcht Euren hel- 
benmütigen Kampf verfolgt. Das Vaterland fendet Euch 
von nah und fern feinen herzlichen Dank, Wit Freuden 
derbet Ihr erwartet. 


Doch der flampf, den wir fet To dielen Jahren um 
unſere Freiheit und um unſere Erlöſung führen, tt noch 
nicht beendet. Fim treten wir in den Zeitabschnitt der 
biplomatiſchen Kämpfe und der nationalen Be-handlun⸗ 
gen, die Aber de Schickſal unſerer Heimat entfheiten ſol⸗ 
den. Die Bolſchaſterkonferenz in Paris wird alsbald die 
n der Weſtgrenzen unſeres Laudes in Angriff 


Es iſt unſere eherne Aufgabe, auch weiterhin 518 

zur endgiltigen Negelung dle heilige Einigkeit und die 
A Einheit zu bewahren und alle Kräfte anzu⸗ 
$pannen, damit unſere Grenzen weitab nach dem We en 
zu geſchoben werden. Darum müffen wir alle wie bisher 
ohne Unterſchied der ſozialen und polltiſchen Berenntulſſe 
im einer Front gegen den gemeinſamen Felnd vorgehen. 
Wie b'sher mifen ale partelvolltiſchen Sonderbellrebun⸗ 
gen auögejhaltet und dem Feind ſolange ein natlonaler 
Block gegenũ ber geſtellt werde. bis unſer ſchwerer Rampf 
um die Freiheit durch den enballtiaen Triumph gefrönt 
werden und die Grenzen unſeres Landes entſprechend ſeſt⸗ 
gelegt werben. Darum alle Mann ins Glied! Wie ein 
Mann werden wir welter zuſammenſtehen und durch un⸗ 
feren ſtahlharten Willen die Bemühungen unſerer Diplo» 
matie unterſtützen, die unfer Werk krönen follen. 


Dank und FVochachtung allen Mitarbeitern, welche fur 
tie Befreiung Oberſchleſiens ihre Arbeitskraft und nicht 
felten ihr Gut und Blut eingeſetzt haben. In mauga 
Iöſchlicher Erinnerung werden alle diejenigen Tein. welche 
ihr Leben in dem Befreinngskampfe Oberſchleſtiens dahin 
gegeben haben. Es lebe das freie Oberfchleften auf ewig 
vereint nsU der freien Volksrepublik Polen! 


Beuthen OG, den 21. März 1921, 


Wojciech Korfanty 
Abgenrdmezer and polniſcher Diebifzitfontuifier. 
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Abgege bene Stimmen 


| Gemeinden 


| Polen | Deutsche f Polnische] Deutsche 


Beuſhen-Land . 62955 | 43651 18 0 
Beufhen-Sfadt . 9753 | 29 5 — t 
Gr. Strehlifz. . . « 23049 | 22226 79 43 
Kalffowliiz-Stadf. . : 3779 | 23655 — 1 
2 Land. . f 66699 | 52837 25 8 
Pless. . x» 2 2... 53002 | 15342 120 7 
Tarnowltz. . x...» 26714 ı 16541 23 3 
Gleiwiiz-Stadf . . . 8558 | 32222 — 1 
1 Land . . à 27177 | 20194 
Zabrze , . . 0. 43272 | 45225 
Rybn lk. 48419 26 478 
Könlgshüffe . . 10764 31848 
zusammen 384 147 360 052 462 
In Prozenien: 52% 48% 83,1% | 16,9% 
polnische | deutsche ] polnische | dentsche 


Stimmen Stimmen Gemeinden] Gemeinden 


Seneraiftreif im Mansfelder Revier. 


Halle a. b &, 21. März. In der Nacht zum Somm- 
abend begann die vom Oberpräſidenten Hörſing ange⸗ 
kündigte polizeiliche Beſetzung der Induſtrierevlere im Rex 
gierungsbezirk Merſeburg. Daraufhin fente die Mans⸗ 
felder Arbeiterſchaft an die Schutzpollzet ein Ultimatum, 
das am Sonntag nachmittag A Uhr ablief. Da es nicht 
beantwortet wurde, ſetzte heute früh der Gencralſtreik 
ein, der nach den eingelaufenen Nachrichten fih immer 
mehr ausdehnt. Die Streikleitung erließ heute einen Auf⸗ 
ruf, in dem bie Beſetzung durch die Schutzpolizei als An⸗ 
fang der weißen Kampagne bezeichnet wird. Die Arbel⸗ 
terſchaft wird zum Generalſtreik aufgefordert, bis die 
Scchhitzpolitik aus dem Bezirk zurückgezogen iſt. 


Die feani. Berichleritafter und Depnfierten. 


Ein Beweis für das große Intereſſe, welches die ge 
Welt der oberſchleſiſchen Volksabſtimmung 
entgegenbringt, it die Anwelenheit zahlreicher Journaliſten 
aus den Ententeländern. In Oberſchle ien meten geen vd, 


ſamte zivfliſierte 


ita die Vertreter der Pariſer Zeitu ‚gen „Malin“ „Fi arb“, 
„Le Petit Journal“, „Intranſigeant“. „Bei it Pariſien“, „De 
peche de Toulouſe“, der amerikaniſchen „Chicago Tribune“ 
und verſchiedener engliſcher und italieniſcher Zeitungen. 
Außerdem kamen mehrere franz iſche Deputierte in Ober⸗ 
ſchleſien Ch = die Verhältniſſe in unſerem Lande 
wiin. und der Abfimmmug beiwohnten. 
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4 deutiche Zeitungen verboten. 


Beuthen, 21. März. Nach einer Verordnung ber 
J. K. iſt das Erscheinen der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ in 
Beuthen auf 10 Tage und der Zeitungen „Oberſchleſiſcher 
Wanderer“ in Gleiwitz, der „Oppelner Zeitung“ in Op⸗ 
peln und des Auzeigers in Ratibor auf je 15 Tage ver⸗ 
boten worben. 


Deiebiliſation des polin. Heeres. 

Warſchau, 21. März. (Pat.) Angeſichts der durch 
deutſche Blätter Deröreiteten Gerüchte, wie wenn in Woa 
len noch ein Jahrgang mobiliſtert würde, muß feſtgeſtellt 
werden, daß die Demo biltſierung der polniſchen Armee 
weiter vor fih geht. In kürzeſter Zeit foll Jahrgang 1896. 
1897 und 1898 demobiliftert werden. 


Neue pelniſche Sefandte. 
Warſchau, 21. März. Dombski, der Vorſttzende 
der Rigaer polniſchen Frledensdelegation, hat eluge wil 
ligt, den Geſandtenpoſten in Berlin zu übernehmen. Dr. 
Wroblewski geht als polniſcher Geſandter nach London. 
Graf Laſocki nach Brag. 


Die deuntſche Mark ſinkt. 

Maridan, 21. März. (Pat.) „Przeglond Wee 
czorny“ berichtet, daß die hentige Schwarze Börſe deren 
Notierungen immer höher waren als die offiziellen. ein 
weiteres Sinken der ausländiſchen Valuta zeigt. Die tents 
ſche Mark it unter 13 geſunken. Für den Dollar wurden 
790 (geſtern 830) gezahlt, ber franzöſiſche Franken iR 
unter BO geiunken, 


Die Mutterſprachenſchule. 


En pberſchleſiſcher Akademiker ſchreibt uns: Es got 
zur eine natü liche Schrle. Das ijt die Schule, die an 
die im Elternhaus gewonnenen Begriffe des Kindes ane 
Fnüpft in der fdon bas kleine Kind den Lehrer — und 
umgelchht — verſtehen kann. Eine folie Schule iſt die 
Städe froher, erfolgreicher Arbeit für Lehrer und Kind 
— ein lebendiger Gottestempel. 

Das It die Mutterſprachenſchule. die alle großen 
Pädagogen für die einzig richtige halten. nur nicht die 
preußiſche Regierung. Sogar im Religionsunerri ht bat 
man dem Meinen Kinde die Aukterſprache geraubt for 
daß Babel Herz und Gemüt des elben leer aubaingen und 
darum auch die Charakterbildung litt Das Pind betete. 
srrhte aber nicht was: es ſchnurrte den auswendig ne» 
lernten Katzchlsmug und die bidliſche Geſchichte herun er 
ober fein Herz und Verſtand waren weit davon. So 
ging es auch in den anderen Unterrichtsſächern. 

was Ziel der preußiſchen Schule war in erſter Linie 
die Form, nämlich die benthe Sprache; die Ferzens⸗ 
und Charakter bildung, kurz. was wir Erzlehung nennen, 
geriet ſtark ins Hintertreffen. 

Zur größimöglichſten Erreichung des preußiſchen 
Schulzieles war jebes Mittel heilig. 

Da das Elndrillen bes deutſchen. pienin unver⸗ 
standenen Unterrichtsſteſrs ſchwierig war der Herr Schul⸗ 
inſpertor und Renterung? Srat es aber an E ig und 
mit Nachdruck verlangten. wurde felbſt der vernünftige 
Lehrer nervös und leitete gewöhnlich feine Ungeduld mit⸗ 
beit des Stockes auf das arme Schulkind ab. Um die „Cra 
folge” zu erhöhen und zu ſichern. verbot man dem Kinde 
ben Gebrauch der polniſchen Sprache fogar während der 
Pauſe und auf dem Schulwege. Mebeltäter entgingen 
nicht der verdienten Strafe. Wenn das Urteil mild aus⸗ 
fiel da mußte der „Verbrecher“ ſtundenlang als abſchrek⸗ 
kendes Beiſpiel vor den Bänken ſtehen oder ſein Geitänd⸗ 
wis ſtärren burch 100- ober POOmallge8 Schreiben nach 
beendigtem Unterricht: „Ich fol in der Schule nur bene 
ſprechen.“ Ein anderer Lehrer meines Heimatborfes machte 
es noch beſſer. Er ließ im Pale der Benützung der pols 
niſchen Sprache das Gedächtnis des Ue beltäters 0 
oder 200 mer tben: „Ich fon in der Schule meine pola 
niſche Freſſe halten.“ H dies aber noch nicht 
nachhaltig genug wirkte. verfiel dieſer „große Pädagoge“ 
auf eine ſonber dare Art „Pfänderſpiel“: Zeder. de: beim 
Polniſchſprechen ertappt wurde, erhielt ein Stäbchen. das 
er bis zum nächſten Sonnabend dem gewöhnlichen „Lonn⸗ 
tage“ in der Taſche tragen mußte, wo er alsdann jete 
Sta lichen gegen einen Stockhieb auszulösen hatte. 

So ging es in unſerer Dorſſchuke am frauten Oders 
ſtrand! So war es aber im ganzen bolniſchen Oberſchle⸗ 
ſten. nur die Auswahl der Mittel war derſchleden. „An⸗ 
dere Städtchen — andere Methödchen k“ 

Das war das traurige Sigemum unſerer vberſchle⸗ 
ſiſchen Schule. Kind und gerechtfühſende Lehrer litten 
entſetzlich. Tiefe Sehnſucht nach irgend einer Erlöſung 
burchbebte das noch fühlende Volk. And ſiehe dal da 
erſtrahlte im November 1918 ein heller goffnungsſtern 
am oberſchleſiſchen Himmel. Hlaubte man doch beftimmt, 
daß uns der Revolutlonsgeiſt das natürlichſte aller Nechte 
die Mutterſprachenſchule in den Schoß werfen wird. 

Doch welch bittere Tänſchung! 2½ Jahre Zeit hatte 
die Regierung zur Befreiung unſerer Schule aus der 
Annatur. zur Einführung der Mutterſprachenſchule als 
Pflichtanſtalt für alle polniſchen Kinder, felbſt wenn hie 
und da ein Vater oder eine Mutter in der langen Ger- 
maniſctionszeit das Gefühl und Verſdändnis dafür vcr- 
loren hätte; wnn diefe Schule it eden die pädagegiſch 
einzig richtige. Nach dieſer Schule rief laut das ober⸗ 
ſchleſiſche Volk und bekräftigte feine heilige Forderung 
mit dem Schulſtreik. Vergebens! Mit dem Religions- 
unterricht und wöchentlich 2 Stunden polniſchen Gran» 
unterricht — und das nur noch auf deſonderem Wunſch 
feitens der Eltern — wollte min der polniſchen Vevöl⸗ 
kerung „Pappe ums Maul ſchmieren“. Man fege und 
ſchreibe: wüchentlich zwei Stunden polulſchen Syrachun⸗ 
kerricht dazu noch von der hakatiſtiſchen Mehrheit der 
pberſchleſiſchen Lehrerſchaft arg vererelt — ſtatt des eins 
zig aunchmbaren Bieles der Mutterſprachenſchule. 

Könnten wir uns vlellelcht trösten, daß uns Prens 
Ben ſpäter mal die große ſeſbitwerſtändliche Forderung er» 
füllen wird? Wer das glauben wollte, mußte ein voll ⸗ 
enbeter — Narr fein, denn wenn Preußen · De utſchland 
in der Wake feiner Demütigung und zumal vor der ge⸗ 
wa kigen Tatſache der Volksabſtimmung unfer Rufen uns 
erhört NeR, fo haben wir ſpäter erſt recht nichts in die⸗ 
ſer ginſicht zu hoffen. 

Nur das Volk. zu dent wir von Natur aus gebören, 
kann uns dieſer Hinſicht verſtehen und unſere niche 
erfüllen. Wer daher unſere armen Klelnen lieb hat, der 


km fen Glück nur in Polen ſuchen und 
finden. - 
BEREIT 


Die donfihe Bodenreform in 
Oberſchleſien unmöglich. 


Die deutſchen, bberſchleſiſchen Zeitungen veröffent- 
Eichen feit einigen Tagen großherzige Taten der deutſchen 
rund beſttzer, die angeblich 2000 000 Morgen für die Phra 
»elllerung unter die Kleinbauern zur Verfügung geret 
baben. Wie ſich jedoch in Wirklichkett die Sache der urch ⸗ 
füchrung ber Bodenreform verhält, banon zeugen die hier 
medergege benen Telegramme: 

Berlin, 16. März. Die letzte Nummer der Heul 
Boa Sagebsettung“ ae einen Bericht Oder eine Sitzung 

des Borzandes den braken ſos taliſtiſccen vee welis 


in Mainz ſtattgefunden hat, wieder. Die e Sitzung war 
von Anfang bis zu Ende der Frage der N: porn em 
widmet. Das Gaupireferat hielt ber fugzialiſtiſche Abze⸗ 
ordnete zum preußiſchen Landtage Engelmann. Er bob 
vor allem die zunehmende Teuerung und als ihre Folke- 
erſcheinung die Unterernährung der Arbeiterklaſſe hor⸗ 
vor. Der Grund dieſer Lage it nach feiner Anſicht in 
dem Beihalten der Grund beſitzer zu ſuchen. Er wälzt die 
ganze Sthulb nicht auf die Froßgrundbeſitzer, fordern auf 
die Klein bauern ab. Er behanpiet weiter, daß die Groß⸗ 
grundbofitzer und die Eigenümer mittlerer Veſitzungen 
time Pflichten dem Staate und dem Volle gegenüber boll 
und gans erſälſen. Dagegen bringen die Klein kauern dem 
Staate mehr Schaden als Nutzen. Im Inlereſſe der Ar⸗ 
beiterſchaft llegt nach feiner Unip die Erhaltung des 
Großgrundbeſitzes und des mittleren Landbeſies. Eine 
Landverteilung unter dle Kleinbanera würde nur noch eine 
größere Teuerung und elnen zunehmen en Mangel an 
Lebensmitteln zur Folge haben. Die Kleinbauern nämlich 
erzeugen bodentend weniger als die Großgrundbeſt ber. Als 
Veiſpiel führt der Redner die obeeſchleſiſchen Verkälmiſſe 


an. Ein oberſchleſiches Niltergut. zu welchem 78 the ge- 


hören. hat im Jahre 1918 155 455 Liter Milch und 1023 
Pfund Butter produziert, während die Kleinbauern des⸗ 
ſelben Ortes, obwohl fie ſogar 178 Kühe beſaßen, nur 
43220 Liter Milch zum Verkauf geſtellt haben. But Er ift 
von ihnen überhaupt nicht gelleſert worden. Diefe Hifa 
fern — fo erklärte Engelmann — be beiſen, daß von eine: 
Aufteflung des Landes unter die Kleinbauern felne Rebe 
fein kann. Die Sozialdemokraten können aher die Pne⸗ 
zellierung dos Landbeſitzes nicht unte eſtüzen und werden 
iih um bie Erhaltung und Vermehrung ber großen Güter 
allzeit bemühen. 

Nach dieſem Referat wurde ble freie Ausſpraßhe ery 
öffnet. an der die Sozialdemofraten Kell, Olf, Stefan, 
Traufbaln und andere tellnahmen. Alle Vertreter einige 
ten ſich barauf auf die Anträge des Neſerenten. 

Vor einiger Beit haben die Helfungen über dei 
Standpunkt der pommerſchen Junker, welche ebenfals auf 
dem Provingztallandtage in Stettin ſich gegen die onde 
auftellunf unter die Kleinbauern erklärt haben, berichtet. 
Diele Tatſachen beweiſen zur Genäge, daß den deutſchen 
Berſprechungen nicht zu glauben ift und fie beiweiien auch, 
welchen Wert die unmittelbar pur der Abſtimmung berfün« 
dete „großherzige Tat“ der deutſchen Magnaten in Ober⸗ 
ſchleſten hat. 


Mas ſüt Prot Ih man in Denfihlend. 


Berlin. Die „Freiheit“ teilt mit. daß 5 heut fde 
Verpflegsminiſter auf einer Sitzung des Haushal'saus⸗ 
ſchuſſes des Reichs“ ages erklärt hat. daß die Regierung 
ſich genötigt fieht, den Brotpreiß von neuem zu erhöhen. 

Außerdem hat das Verpflegsmniniſterium an zeord net. 
daß angeſichts des allgemeinen Mehlmangels aus 100 
Kilogramm Getreide 83 Proz. Mehl auszumahlen find, 
Außerdem fol das Brotgetrelbe durch einen Zuſaß von 
5 Prozent Kartoffeln weiterhin geſtreckt werden. Die Ber⸗ 
liner Zeitungen berichten, daß dieſes Brot ge e wärtig 
ihon in den Bäckereien verkauft ward und daß aus die⸗ 
fem Grimde die Beunruhigung der Arbelterſchaſt ſehr 
groß iſt. Das Brot iſt von ſchwarzer Farbe, ſehr leicht 
und nicht genußfähig. 


F mA 
Oeffentlicher Dank! 

Die preußſiche Regierung in Oppeln hat ohnt Angabe 
eines Grundes verfügt, dab ſämtſiche Gehalts ahlungen an 
die Kreisſeſnelbeiräte mit fofortiner Wirfung eingeſtellt wers 
den. Deshalb veranflalieten die Arbeiter der Gieſchegrube 
bei der heutigen Zahmahlung eine freiwiſſige Geldſommſuna, 
deren beſrächtlichen Betrag fie uns zur Verfügung geſtellt 
haben. Wir lind von biciem rührenden Beweis ihrer treuen 
Geſinnung gegen uns tief ergriffen und indem wir ihnen 
ſere gerechte Sache zu kämpfen, ſprechen wir ihnen allen un⸗ 
verſichern. auch ferner unerſchroken an ihrer Seite für une 
ſeren herzlichſten Dank aus. 

Nicliſchſchacht, im März 1921. 

Bruno Baron, Rektor. 
Bernh. Krawezuk, Lehrer. 
ene eee: RER 


Die deuſchen Jälſcher und 
Beltugsmeihoden. 


Beuthen. Am Tag vor ber Abſtimmung veröffent⸗ 
lichte die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“ und nach ihr alle an⸗ 
deren alldeulſchen Blätter, daß angeblich 5800 Beamte für 
Deutſchland und nur 600 Beamte für Polen geſtimmt 
haben ſolſen. 

De. Untand, haf bie Morgenpoſt“ dlefe Zahlen ver⸗ 
öffentlichte, könnte man nur durch zwei Umſtände era 
Hären. Entweder hatten die Deutſchen auf irgend eine 
Weiſe zu den Wahlurnen Zugang bekommen, da fie hat⸗ 
ten abſichtlich dieſe Zahlen veröffentlicht, um durch ein 
ſolches Betrugsmandver auf das Abſtimmungsreſultat vom 
Sonntag elnzuwirken. 

Heute (allo 1 Tag nach der Abftimmung) veröffent⸗ 
licht nun die „Morganpoſt“ folgende Erklärung: 

„Die geſtrige Meldung über das angebliche Ergebnis 

der Kaftowitzer Beamtenabſtimmung am Sonntag, den 
13. März, war uns vom Wolffſchen Welegraphen⸗Büro zu⸗ 
gegangen; fie entſtammte der „Schleſ. Ztg.“ Wie uns 
hierzu der Herr Kreiskontrolleur Beuthen ⸗Stadt mitteilt, 
entſpricht die Nachricht nicht den Tatſachen, da das Era 
gebnis am Sonnabend noch gar nicht ſtat fand, ſondern 
wit pen übrigen Wablreſultaten zuſammen erſt am Gonn- 
rag abend feitgeftellt worden if. Une en lautet, ihi fió 
zur Stunde noch nicht Jagen." 

Ed lautet die Erklärung der „Oſtdeutſchen Morgen ⸗ 
post“, deute nach der Abſtimmung, nachdem da Aal 

Bont iut ba: 


manöver feinen 


Um 


Es ik für einen jeden Tar, tef e3 ſich bier wa bar 
zuhlreichen ſtrupelloſen deutſchen Betrugdsmanöber hans, 
delt. die alle zur Kenutnis des Oberſten Rates in Puri 
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Aus Gberſchleſien. 
Bleiwig und Am gegend. 


— Infolge einer Betriebsttörung erſcheint die Hena 
ige Nummer nur 1 Seiten ſtark. 

— (Diebſtahl) Am letzten Wochenmarkt wurde 
einer Frau aus Soßniha am Wiſheſmsplatz aus der Tai 
ein Büchlein mit 250 Mark geſtohlen. 


— Einbruch) Vor einigen Tagen wurde in der 
Nackt auf ber Kloſterſtr. bei einem Fleiſchermeiſter einge⸗ 
brochen und Fleiſch⸗ und Wurstwaren im Werte von 3700 
Mark geſtohlen. Verdacht der Täterſchaſt fehlt. 


Sabrze und etmacgend. 


— My und Buttrrausgabe für Oſtrern. Die Ge 
meinde wird für die Karwoche als Sonderzuweſſung auf bie 
geibe Zuſatzkarte für Auslandsmehl Nr. 2 pro Kopf 1 Pfd. 
amerigk. Weizenmehl (3.75 Mk. für 1 Pfd.) vertellen Tal 
ſen. Außerdem werden auf den Kopf der Bevölkerung auf 
die Lebe-smiftelkarte B Nr. 63 50 Gramm Butter zurn Preiſe 
von 22.50 Mk. für 1 Pfund ausgegeben. Abfiimmungsbe⸗ 
rechtigte erhalten dielelbe Mehlmenge auf die Zuſaßbfarte 
Nr. 2 und diepe Buttermenge auf die Zuſatzkarte Nr. 3 
ihrer Abſtimmungskarte. Der Verkauf der Butter beainnt 
am Montag, der des Mehles am Dienstag. Die Butter 
ſoll von den Ab ſtimmung«a berechtialen in folgenden Geſchäf⸗ 
ten verkauft werden: Nelſon. Kial aße, Helmrich, Gartens 
ftraße, Kolodzief Th., Kronvrhizenſtrabe, Janczal. Vaulſtr. 


~ CLebensmittelausgabe) Mr werden für 
die Karwoche (vom 21. bis 27. März d. I8) als Sonder⸗ 
zuweiſung auf die gelbe Jnſaßrarſe für Auslandsmehl Nr. 
2 pro Kopf 1 Pfund amerik. Welzenmehl zum Preiſe von 
3.76 Mark für 1 Pfund veriellen. Außerdem werden auf 
den Kopf der Bevölkerung auf die Lebensint telkar te B 
Nr. 69 30 Gramm Butter zum Preiſe von 2250 Mark 
für 1 Pfund ausgegeben. Abſtimmungsberech'iate, erhal⸗ 
ten die gleiche Mehlmenge auf die Zuſatzkarte Nr. 2, 
ebenſo die Buttermenge auf die Zufatzkarte Nr. 8 ihrer 
Abſtimmungstarte. Der Verkauf der Butter beginnt am 
Montag, der des Mehles am Dienstag. 


— Einbruch. Auf der Avolfſtraße wurde bei einer 
Witwe m die Wohnung eingebrochen und daraus ein Gel“ 
betrag ſowie 2 Anzüge im Geſamtwerte von 2300 Mark 
geſtohlen. 

— Von unbekennten Tätern wurden im Schlafhaus 
Skalley mehrere Spinde erbrochen und daraus ein Gebs 
betrag von 280 MF., ſowie eine Uhr mit der Gravierung 
Franz Kolodzir-Bobrer geſtohlen. 

— Geſtohlen wurde aus der Maſchinenfabrik der 
Oberſchleſ. Kokswerke von unbekannten Tätern eln Treib⸗ 
riemen im Werte von 2000 Mark. 

— Auf dem letzten Wochenmarkt wurde einem Fräu⸗ 
lein eine ſchwarze Brleftaſche mit 230 Mark geſtohlen 


Bontben und Umgegend. 


— (Weizen mehlausgabe.) In der Woche von 
21.— 27. März gelangt in den Mehl- und Kolonialwaren⸗ 
geſchäften für den Kopf der Bevölkerung ein Pfund Wei⸗ 
zenmehl zum Preiſe von 1,35 Mark zur Ausgabe. Der 
Verkauf erfolgt für die Bevölkerung auf den Abſchnltt 
297 ber Leben&mittelfarte C. und für die auswärtigen Uba 
ſtimmungsberechtigten auf die Buſatz'arte 8. 

— Meberfall) um Freitag abend gegen 7 Uhr 
wurde der Bäckermeiſter Bawoll auf der Langeſtr. in ber 
Vackſtube von drei bewafſne een Banditen überfallen und 
um 2300 Mk. ſowie Legirimationskarte beraubt. 


Nubnik und Umgegend. 


— (Hur Volksabſtimmung in Nybnik.) Abs 
ſtimmungsberechtigte waren 82 116, wovon auf die Emi⸗ 
granten 12084 Stimmen entfallen. Die Stimmen der 
Abſtimmungsſöldner knnen natürlich nicht fo gewertet 
werden, als die Stimmen derlenigen, die auf oberſchle⸗ 
ſiſcher Erde leben und arbeiten, Wären die Stimmen 
der Emigranten nicht zugelaſſen. wäre in vielen Ge» 
meinden nicht eine einzige Stimme für 
Deutſchland abgegeben worden. Die Waoſbo⸗ 
telllgung war eine großartige. Es wurde gewählt in den 
einzelnen Gemeinden zwiſchen 90-109 Prozent. — Dos 
Betragen des polniſchen Volkes war muſtergitlig. Das 
polniſche Volk hat den bedeutungsvollſten Tag ſeines Le⸗ 
bens und feiner Geſchichte in Würde vollbracht. Trotz 
vieler Provokationen von deutſcher Seite ließ er fidh zu 
keinen Unbeſonnenbeiten hinreißen. In reicher Welle 
die Deutfdyen die Ab immung zu ſtören und verhindern 
ſuchten, ergibt fih aus einem vertraulichen Schreiben, daß 
das deude Pleblſzitkemmi ſariat in Kattowitz an das 
deutſcke Plebiſzitkommiſſartat in Robni? richtete und das 
uns in die Hände fiel. In dieſem Schreiben wird geſagt. 
daß man das polniſche Volk provozieren folle, Im Sinne 
dieſes Schreibens leifteren ſich deutſche Stoßkruppler ver⸗ 
ſchiedene Herau8forderungen und fretten eib von Vers 
brechen nicht zurück. In der Nacht von So mabend auf 
Sonntag wurden die Schilder verſchiedener polniſcher 
Bürger (3. B. das Schild des Rechtsanwalt Dr. Ogorek 
alt Teer beſchmlert. An anderen Stellen wurde! Schil⸗ 
der demoliert. Trotz Verbots der Interalliterten Kommiſ⸗ 
Non veranlaßte das deutſche Plebiſzitkommlſſariat in der 
Nacht von Samstag auf Sonntag, daß an verſchledenen 
Stellen der Stadt mittels Teer propagandiſtiſche Anfa 
ſchriften pebra wurden. Es ijt feſtgeſtellt. daß die 
nötigen Teermengen von der Gaßenftalt „geliefert“ wur⸗ 
den. Dieſe aruk Uebertretung beg Ve. bor der Inter⸗ 
elii ifm mwäte ia da deutſcher Aufſchrif⸗ 


banaler dort beschlen, daß er, als er anf Auruf eines | Rauben B. 396, D. 810; StieinRanben V. 214, D 1 
Mpobeanten nicht peton Pich engeſchoſſen turbe. In [Rennersdorf P. 65. D. 85; Nogoisna P. 267, D. 62; 


ba Nacht ven Sonne end anf Enter war lofoiſe in 
ber Ort eincs ſcheußglichen Verbrechens. Ome Grund und 
Urade e der Genteindevorſteher Joſef Gonſior niea 
bergeſchaſſen. Wer einſache ruhige Mann war den deut⸗ 
fen Stoßtrup lern nur wegen ſeiner polniſchen Geil. 
mung ein Dorn int Auge. Gonſtor wurde fo ſchwer gex 
offen. daß er kurz dare verschied. Auch der berüche 
Hm Verbrecher Viktor Smallg trieb mit ſelnen feiren 
Belrſchan an berſchlehenen Een und Enden der Stadt 


fein Unn gien. Se überfiel biser Bandit ohne e che 
Merania! a den Angeſtell en des polni'chen Mebiſzit⸗ 
kommtſfarnns mawletko, bedrohte ihn mit der Schuß⸗ 
waffe und neiß handelte ihn blutig. 253 Autwart auf das 


Beſchneieren und die Heurs or erungen ſel e 8 der Deut⸗ 
ſchen ſtrichen in der Friche des Sonmag morgens eintge 
polniſche junge Leute den Adler des Kriegerdenkmals am 
Neuen Ning heiß at. Nabel? dürfte Dani das erite 
Denkmal in Oberſchleſten haben, das einen weißen bs 
ler trägt. Das Abſtemmungsergebnts tt. wie gejagt; ein 
grokartiges. Noch am Tage vor der Wah' ſaſelten alle 
beimatstreuen Zeitungen von 60—70 Prozent deutſcher 
Stimmen im ganzen Kreiſe. Einen ſol hen Unfinn Pols 
portierten ni nur die Heltungen, ſon ern vor allem auch 
Die hünlihen Geida Sicure, die jeden, ber porbeiging. ans 
hielten und ihm ihre 60—7Oprozentige Siegesgewißbeit 
erntrichterten. Auch die bekannte Vorſisende des Frauen⸗ 
bund s. Mallmann, jubelte ihrem geiſtlichen Beirat 9581 
in allen Tonarten zu: „Horhwrden Orzupowitz iſt genz 
deulſch. Hier bekommen wir ßeimalstreue minde ens SD 
Dozent ber Stimmen.“ Wie ſiehn aber die Wirklich- 
keit aus? In ber Gem iude Orzupowitz erhlelten die Tios 
den W und bie Deutſchen nur 00 Siimmen. Mas ii 
bon all den heim Streuen Phrasen noch übriggeblieben? 
Eine geensenloſt Entäuſchang heimu'Streuer Krei e! Wer 
hat nun des Veit ſtändig belogen? Wer hat in vielem 
Aberimmungäslampf ped behalten? IM dies nicht gerade 
ber did geſcunähte Jrunkbarbt? — Die eherne Sprace 
der Taran ſuchen die jo porer blamterten und geſchla⸗ 
denen Heimalglrenen durch allerlei Whraſen zu teuten 
end zu drehen. An dem Ergebnis aber, daß Oberſchle⸗ 
ſien polnſſch iſt, iſt nich 8 mehr zu deuteln und zu Dres 
hen. Noch haben die irregeleiteten Kreiſe Helt, ſich auf 
ben Boden der gegebenen Verhältmiſſe zu ſtellen. Sind 
fie guten Willens dann folen fie gerade in und Schutz 
und Schſem in allen Lagen ber Bedrängnis finden. Mit 
der uns eigenen Bählgteit werden wir die Intereſſen der 
Minderheiten eben o verteidigen, ald wären ec, unſere 
Intereſſen. Nur von einer Kategorie Heimals reuer mifa 
fen wir uns trennen, und zwar don berienigen, die an 
unſerem Volke Tag für Tag Kapitalsver brechen verübte. 
Mit dieſen Leuten wollen wir feine Gemeinſchaft haben. 
Allen anberen aber reichen wir bie Hand zu einer ges 
beihlidzen Arbeit für den Auſſtlen unſeres Landes. Mir 
wollen an dem unterſegeen deulſchen Volfsteil pidt jene 
abſcheullchen Bosheiten und Verbrechen verüben, die uns 
beutſche Stoßiruppler zugedacht haben ſondern wir wol» 
ben an unleren unterlegenen Gequern eine christliche 
Rache üben, eine christliche Rache, die in dem Gas 
dom Ewigkellswert beiet: „Liebe! Eure Feinde. tuet Gua 
bes denen, die Euch paſſen, beret für die, welche Euch 
verfolgen.” Das ſoll nxjere Rache an den unterlegenen 
Gegnern fein. 

Die Polen egien Per die „Helmatfreuen“ mit un» 
gefäbr 75 Brog Die Polen erhielten 37 790 Grir» 
men, die Teutſchen 19424 Stünmen. 

Die Polen erhielten 18 000 Stimmen, bie Denfſchen 26 000 
Stimmen. Die Bhk mien in 49 Tommin, die Deutſchen 
in mar 5! Gemeinden die Mehrheit. Für Ratibor, das ſtets 
jummerte, ſich von feinen Preußen-Deulſchland nicht trev 
nen m können, eln glänzendes Ergebnis — zu Gunſten bes 
polniſchen Volkes. 

Die Jabl der Gemeirhen beziffert ſich auf 113. Die 
Ergebnſſſe von 10 Geimeinhen ſiehen noch aus. Gewählt 
wurden durchſckniitlich mih 95 Proz. Hätten nicht 10 000 
benilde Ubſilmmungsſöldner an dem Abltimmannsergehnis 
mitgewirtt, hätten in vielen Gemeinden die Deuſſchen nder 
haut keine Stimme bekommen. Die Polen errangen anse 
schliefilich der noch fehlenden Berke, für die eine volniſche 
Ieh hti beliini fft. mit einer Nweſdeteetem-ntheſt deny 
Sieg Eber de „Falmntatrem n“. Das Stimmenergebnls der 
bis jet: vor iegenden Gemeinden it: 0 

Titanio eln 71. Deufſche 3; Aunagrube N. 774, 
D. 320: Barg u Y 272. D. 101; Baralowla V. 231, 
D. 8]; Wet 9. 540, D. 287; Nieder⸗Birſenau N. 210, 
D. 114; Birtrttau P. 1043. D. 548; Bonucchowitz P. 586, 
D. 134; Charlattearuße P. 767. D. 649: Chwalentzitz P. 
233, D. 41: Chwaflowitz R. 986, D. 604: Crerpiß P. 460, 
D. 833; Czerwionka P. 292. D. 355: Cuürſowitz P. 583, 
D 148: Coma P. 96, D. 78: Czuchow P. 352. D. 305; 
Al:⸗Tubensfo PB 461, D. 125: Groß Dub en ko P. 426, 
D. 248; Duherngrund P. 92. D. 85; Dreilinden P. 171, 
D. 115; Eſloufh ©, 1585, D. 785; Eichendorf P. 27. D. 
49; Ffriebrichs hal P. 93, D. 30: Fiſchgrund P. 165, D. 
107; Gaſchowitz V. 311, D. 187; Godow V 422, D. 143; 
Gogolen R. 268, D. 54: Golkowitz P. 742, D. 164; Goh 
leiom P, 488, D. 75; Gotluctom'ß P. 469, D. 65; Guref 
m 142. D. ET: Kal. Jankowitz P. 337. D. 172; Ober 
Jaſtrzemb P. 858, D. 123; Jedlowrik g. 352, D. 139 
Jeykowitz P. 433, D. 98: Kliſchezow N 320, D. 32; Klo⸗ 
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koiſchin P. 259, D. 22; Knizeniz P. 400. D. 67; Knurom 
P. 315, D. 531; Kokoſchütz P. 368, D. 181: Kriemald P. 
294, D. 94; Krziſchkowih P. 549, D. IE: La- :? P 384 


D. 161: Lentberg P. 431. D. 187: Leſchezin „ 586, D. 289: 
Liffel P. 304, D. 291; Lohnitz P. 151, D. 70; Lutow P. 
166, D. 69; Nieder-⸗Marklowitz P. 820, D. 112; Ober- 
Marklowitz B. 316, D. 39; Mſchanna P 994, D 126. 
Neudorf B. 130, D. 28; Nieboromſter Kammer P. 57, 
D. 38; Niedobſchüt P. 1419, D. 395: Osis P 31 
D. 52: Orzuvowitz B. 396. D. 60: Pallowitz B. 230. D. 
117: Veterkois P. 90, D. 32: Pietze p. 249. D. 142; 
Mobilom poln. 682, deutſch 75: Poppelau poln. 351, deulſch 
215; Przegendza poln. 89, D. 36; Pſchow poln. 1273, 
batig 485; Rabim P. 2832. D. SIT: R.ni N. 5 c u 
A 557, D. 2183: Obruba B. 182. D 28. $l 
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374, 2.33: Non N 335, D 40. Rym W ha 
. 16, D. 24; Nieber⸗Rudultau P. 
1828, T. 818: Nieder⸗Schwirklan P. 444. D. 55. Obe. 
Schmirklan P. 361, D. 62; Schugkowitz N. 220, D 120. 
Sczyrbiz B. 258, D. 54; Seibersdorf P. 332, D 47. 
Scieyfowitz P. 237, D. 23: Slrbenski P. 270 D 54. 
Shadow P. 669. D. 77: Stanitz P. 417. D 159. S. . 
namit P. 244, D 117; Siem P. 348, D 62. S. Harl 
P. 280, D. 131: Summen VP. 155, D 101. G ß T., ze 
P. 403. D. 126: Klein⸗Tzurze P. 164, D. 28; Vorbrfe⸗ 
gen P. 59, D 14: Adel Miekrole P. 514 D. 99; 
ilchwa P. 550, D. 100: Königl. Zamiar P. 397. D 
76: 3watowis B 294, D. 61: Zutina P. 147. D. 102, 
Gutsbezirk Czerwionka R. 713. D 498; Gutsbezirk Knurow 
V. 256, D. 858; Kroſtoſchwitz P. 318 D. 53: Summm 
N. 155, D. 101: Niedet-Wilſchau P. 244. D 170, Du» 
Meda P 283, D. 120: Zawada B. 403. D o4. Zw 
nowig P. 249. P. 61: Schönburg P 224, D 120 M e 
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‚gerit B. 647, D 127: Soohfenthal P. 34. D 11. Wo 


role pildomi B. 117, D 20: Ma giſtrafe: Rubnik P. 1945, 
D. 4714; Sohrau P. 1028, D. 2353: Loslan P. 662, D. 
1863. — Gefamtersebnls: Poten 52 474, Deutſchland 27 976. 
Von 115 Gemeinden 104 für Polen. 9 für Deuiſchland. 


Wie die denlſche Regierung den 
Kurs der poln. Mark Iabokieri 


das Vorbild Friedrich N. 


Fried cich der Zweile, hat ſeinerzeit, wie es allgemein 
befannt if, eine Werlſtatt errichtet. in weſcher volniſche Münzen 
gefälscht wurden, welche dann maſſenweiſe nach ber alien Ne 
publi? Polen aus Preußen eingeführt wilrden. Auf diefe 
Meile ſuchte einer der größten Verbrecher auf dem Hohen» 
zoflerufhrone Nolen wirtſchaſtlich zu Grunde zu richten Der 
ſozialdemokraliſche Reichsſarzler Bauer ahnte im Verein mit 
dem So:ialbernoliatiihen Schieber Hörſing, welter als Neis 
kommiſſar aing, weicher als Reichskanzler in Oberſchleſſen 
fungierte, mit der Reichsdau der Dresdener Bant, der deute 
ſchen Banl und dem Schleſiſchen Bankverein, das Beilpiel 
Can des. Zweiten duch und zwar mit einem großen 
Erfalg. $ . IE 9 

Dieſe ſoziaſpemokratſſchen Lumpen in amtlicher Stellung 
Hand in Hand mit dem deutſchen Großkapital organiſierten 
Schmugglerbanden aus volniſchen Juden. welche alles Ha. t. 
geld in der Republik Polen in ihrem Auftrage aufzufaufen 
und über die Grenzer nach Deutichland zu ſchmuggeln hatten. 
Das haben dieſe ſo faldemofratiſchen großkasitaliſtiſchen und“ 
füdiſchen Schieber mit einer großen Gründlichkei! beſorgt und 
in großem Maze daz beigetragen, den Kurs der polniſchen 
Mark herubzud rücken. l , 
Ebenſo hat dann ſpöter die deutſche Regierung mit 
Hilfe derſelden Banken und derſelben füdüchen Schmuggler 
polniſche Noten in großen Mensen in Polen auffaufen und 
nach Deutihtanb wusführen laſſen. Diele Schieber m Be 
amtenitelfungen werfen num, fo oft die polniſche Mar? ſteigt, 
bedenſende Betezge polnſſcher Noten auf den Markt, um den 


Kurs der polien Mark herabzudrücken. 
Nur dadurch iff der niedrige Stand der polniſchen Mark zu 
erklären. Lange wich dies bdag nicht dauern. Nach ber 
Nolksabfilmmung werden die deutichen Betrugsmannöver in 
Bezug auf die polnſſchen Noten keinen Erfolg mehr baben 
und die polnſſche Mark wird auf ihren natürſichen Stand 
hinaufſpringen. Das mir nicht leere Behaur fungen hier aufs 
itoen geht daraus hervor daß dos volniſche Plebiszittom-⸗ 
miſſariat in den Beſig von Origiaaldofu-tenten gelangt kt, 
ans weichen diefe Tatſa len Mar hervorgehen. Die polnſſche 
Regierung IN im Begriff, den von den deutſchen Banditen 
in den höchſten Amtsſtellungen, Polen maelinten Schaben 
abzuſchützen, um von Deutſchland Wiedergutmachung zu ver⸗ 
mgen. i 
Wir veröffentlichen hier eine Neſhe von Urkunden, aus 
denen die deulſche Räuberpollilk in Begug auf Polen klar 
hervorgeht. mies 
An 10. Dezember 1919 richtete Herr Hörſing en beu 
Direktor der Reichsbank folgenden ‚Brief 7 
Herrn Reichsbankdirektor ; 
Geheimen Oberfinanzrat Kaufmann 
"Berti s 
Gemäß meiner Verabredung mit Ew. Hochwohlgeboren 
und den übrigen Herren vom Dfrektorium hatte ich gestern 
eine Beſprechung mit den Banken betreffend der Regulierung 
ber Gold- und Silberausſuhr vom Augtarde nach Coherſchleſſen. 
An dieſer Sitzung nahnten teil die Direttoren ber Dress 
beiter und Darmſtädter Bank aus Katlowitz und der Herr 
Neſchsbankdireklor aus Bleslau, da unier Direktor Hirſekorn 
aus Kaltowitz dienſtiich uicht abkömmlich war. 
Ich habe den Herren dle Beſprechung auf der Reims- 
bank vorgetragen und ihnen meinen Plan entwickelt der 
dahin geht, daß die Reichsbank zwei Aufkäufer und jebe ber 
Privalbanken einen Aufkäufer benennen ſoll, die ihnen das 
Harigeſd don der Grenze bringen. Ich wies darauf hin, 
daß die Privatbanken lediglich im Intereſſe der Mouſtrie 
aufzukaufen hatten, für die die Reichsbank kein Gold und 
Silber aus ihren Beſtänden liefern könne. Mein Vorſchlag 
wurde beifällig aufgenommen. da alle Herren einſahen, daß 
der jetzige Zuſtand für die Dauer nicht zu ertragen IH... 
‘ gez. Dorina. 
Am 20. Dezember richtete Herr Hörſing folgenden Brief 
an die Bank für Handel und Induſtcie, Filiale Breslau, 
} Topiel 
ben 20. Dezember 1919. 


Bank für Handel und Induftrie 
Filiale Bres kau. 

Der Reichskanzler hat mich ermächtigt, den Niederrlaſſun⸗ 
gen der Bank für Handel und Induſtrfe den Agfohandel 
mit Reichsgoſdmünzen zu geſtatten. 

Von dieſer Ermächtigung mache ſch Gebrauch und ge 
Ratte bierdurch: 

T. Der Bank für Handel und Induſtrie. Filfale in Brese 


2. der Band für Handel und Induſtrie, Tyiliale in Rate 


itz; 5 
den Agiohandel mit Neichsgoldmünzen m betreiben. 
Außerdem erteile ih ben beiden genannten Fillelen der 


An die 


Ban fi: Handel mÈ Juha . J Grund der mtr erteilten | 


Ermäärloung der Neichsbam die Senemariqung. rue W 

und Siſbermünzen aufzufauſen. f 
(Die gleichen Briefe wurden unter demfeffer Dohna un 

1. die Dresdener Bank, Filiale in Breslau. 

2. den Schleſiſchen Bankverrein, Filiale der Deulſchen 
Bank in Breslau. 
gerichtet. Sie enthalten die Ermächtigungen der beiden Bregs 
ſauer und Kattowitzeer Filialen der genaunten Banſen zum 
Agiobandel.) 

Am 22. Dezember ging folgender Brief an die Ober 
zolldfreklton zu Händen des Herrn Oberregierungstats Ueber 
ſcheer in Breslau: 

A Copie! - b 4 x 
Breslau, den 22. Dez. 1918 
Tel. Nina 3000 u. 6173 
Kaſſer⸗Wilhelmſtr. 24. 


Der 
Reichs und Einatsfommifter 
für Schleien u. Weſtpofen 


An die 
A Oberzolldivertiog 
p Händen des Herca Geh. Oberrcaferungsrats Ueberſcheer 
Bres la u. 


Der Reſchskaußzler hal mich ermächttat der Dresdener, 
Darmfläbter und Deutſchen Bank in Schleien die Genehml- 
gung zum Ugio⸗Hondel deulſcher Goldmünzen zu erteilen, 
Ebenſo hat die Rüch⸗ bank mich entättet, denſeſben Banken 
den An- und Verkauf von ruden God- und Silbermün⸗ 
zen zu geflatten. Ich habe von beiden Gebrauch gemacht und 
hen Banken den Ankauf der vorgenanmten Golde und Sih 
bermünzen genehmigt. 8 

Nach Uebereinkunft mit den Wanken erhält jede Bank 
einen Oberaufkäufer und dieſer 5 Unterauffäufer. Für die 
Reichsbank und die Darmſtädter Bank it als Okerauffäuſer 
der Kaufmann Saul Warmam aus Kattowitz benannt und 
hat derieſbe eine vom Feneralkommande und mir unterſchrie⸗ 
hene Vollmacht zum Auflauf erhalten. Die 8 Mnterauffän« 
fer, deren Namen mir nicht bekannt find, haben gleichfalls 
einen Ausweis, der vom Generalkommando und mir unten 
schrieben If. 

Ich bitte Warmam und feinen Auffänſern alle Sanne⸗ 
rigkeiten zu ebnen, Damit recht viel Gold über die vokuſſche 
Grenze zu itns formt, da diefes nach der Anſicht der Reichs 
bank in unſerem Inteteſte liegt. 

Dig bitte baher, die Ihnen unterſteflken Beamten zu 
knſtruleien, damit fe Warmann keine Schwierigkeiten be 
reiten. 

Die Vertrauensieute der anderen Banken find mir noch 
nicht gerannt. Sowie dfeſes geſchteht. erhalten Vie alelch⸗ 
falls Answefſe, was ich Ihnen noch mitteilen. merde. 

gez. Hörfing. 

Derielde Brief unter gleichem Datum gerichtet an Per 

Polizewrätdenten Schwendy in Kattowitz.) 


Gottesdbienſtordnung: 


erfinden Wfarrfrce Ginwi. Mittwoch: 6 Mhr Ber, 
gräbnis⸗NReg. mit Cond. und Salve für + Böttcher Pan 
Roma“. 6% Uhr Jahresmeſſe für + Fabrikbeſitzer Gunt 
7½ hr Cant. für + Werner und Erich Snoppek u. Verw. 
8 Uhr Noſenkr.⸗Tant. für die Mitglieder der 118. Frauen 
roſe unter der Vorſteherin Frau Anna Foltin. 9 Ahr Bear. 
Neg. mit Cono, u. Salve für Johames Menzel. 4% Uhr 
Belchtaelece-hell für Männer und Jünglinge. 

Pete Ban'⸗Pfartkrar Gleinm. Mittwoch: 6 Ubr Cant. 
für + Solei, Margarete und Marie Paſonk. ½% Uhr für 
+. Soham und Marie Smiestol, Jo dann mb Franziska 
Koch. 8 Uhr Cant. für die verunglückten Kinder. ½9 
Uhr Cant. zur göktl. Vorsehung für das Jahrlind Urfule 
Czech. 


ſie⸗ Kapelle Fleiwig. Mittwoch: 9,7 Uhr 
Cant. zu Ehren der Mutter Gottes von der immerwährenden 
Helfe auf gew. Intention. } i 
Bartbolomaus⸗Pfatüürche Grieg. Mittwoch: 6 Uhr 
für + Marie Smola. 947 Uhr far t Anton mi ier 
line Matuszezif, Joſef Woſchel und Verw. 8 Uhr für 
di eaus der Schule Semit ausgetretenen Kinder. 4 Ahr 
nachm. Beichtgelegenheit. 


Postbestellschein. 


Unterzelchneter bestelt hiermit bel dem Postamt 
für die Monate April, Mal und Juni die in Oleſwitz 
erscheinende Zeitung 


„Katholische Volkszeitung“ 


für 15,00 M. 


(Vor- und Zuname) 


(Wohnort) 


Obige 15,00 Mk. sowie 50 Pl. Bestellgeid erhalten zu baber: 
bescheinigt m 


— 


den 
Postamt 


— — — 


re 


-Postbestellscheln, 


Unterzeichneter bestellt hiermit bel dem Postamt 
für die M nate Anni, Mai und jun die in Gleiwitz 
erscheinende Zeitung 


„Oberschlesische Post“ 


für 15,00 M. 
Wor- und Zuname) 


(Wohnort) 
Obige 15,00 Mk. sowie 90 Pi. Bestefgeid erhalten m haben 
bescheinigt 


2 


der 


: Postamt... 
Dad son SL HN Gn. 
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Auf Veranlassung des Polnischen Plebiszitkommissariats soll in allernächster Zeit im Haupt-Alchamte in Pesen ein 


3 monatlicher Kursus 
zur Heranbildung polnischer Aichbeamten 


eingerichtet werden, an welchen aus eine Anzahl von Kandidaten aus Oberschlesien teilnehmen soll 
Die Teilnehmer em Kursus erhalten eine Unterstützung von 9000,— poln. Mark, zahlbar in 8 monatlichen Raten. Ein solcher mil Erfolg ab- 
solvierter Kursus gibt dem Kandidaten bei der Berufung bezw. Ernennung neuer Aichbeamten in Oberschlesien den Vorzug, 
Die Aufnahme zum Kursus erfolgt unter nachstehenden Bedingungen: 
1) Zum mi ‚desiens mit Erfolg beendete Volksschule oder eine entsprechende Bildungsanstalt, Sop 
2) Prakiiecko Ausbildung im Schlosserhandwerk als Mechaniker oder Maschinenbaner. BE 
3) Den W ag erhalten von den Kandidaten zu 2) diejenigen, welche eine Maschinenbauschule mit Erfolg absolviert haben. E 
4) Der Kandidat muss den Nachweis irgend einer mindestens zweijährigen Praxis erbringen, welche Gewähr dafür bietet, dass der Kan- 
didat die technische Seite seines zukünftigen B:rufes erfassen und beherrschen wird und auch im Stande sein wird, die in dem Rahmen seiner zukünf- 
tigen Stellung fallenden Gesetze und Instruktionen anzuwenden, ferner muss er im Stande sein amtliche Korrespondenz und Berechnungen zu erledigen 
5.) Das am entsprechendsie Alter für die Kursusteiluehmer sind mehr oder weniger 30 Jahre. 
Die Kandidaten haben spätestens bis zum 31. März d. Js. selbstgeschriebene Gesuche und Lebenslauf entweder persönlich oder mit Einschreib- 
brief au dus Polnische Plebiszit- Kommissariat Abt. für dustrie und Handel Zimmer 19 im Hotel Lomnitz, Beuthen O.-S. einzureichen. 
Dem Gesuch sind beizufügen: 
1.) Lebenslauf mit genauer Angabe der Adresse, Datum und Ort der Geburt, Beruf oder Art der Beschäftigung, Stand und Angabe des 
Wohnortes der Eltern, genaue Angabe über erhaltene Vorbildung und Militärverhältniese, 
2) Schulzeugnisse im Original oder beglaubigter Abschrift, amtliches Führungszengniss und ärztliches Gutachten über den Gesundheitszustand. 
kA A 3.) Schriftliche Verpflichtung zu einem mindestens $-jährigen Dienst im Aichamte nach Absolvierung des Kursus. 
a‘ Infolge beschränkter Anzahl der einzustellenden Kandidaten haben die besser qualifizierten den Vorzug. In deu ersten Tagen des Monats 
95 $ April erhalten die Kandidaten Bescheid über ihre Aufnahme und diesbezgl. weitere Informationen. 


FE Beuthen, den 15. März 1921. 


Polnisches Plebiszit-Kommissariat 


Abtg. für Industrie und Handel 
gez Dipl. Ing. Józef Kiedrof. 


Bank Przemystowcöw 
BEUTHEN, Ten N e 
Filialen: 6GLEIWITZ, Ẹ Tek iin 188 
NATTO WITZ, ass we- 
RATIBOR, Tan M. 1 & 


Aktien- Gesellschaft, 


in Beufhen, Bahnhofstrasse 17. 


Hotel „Sdilesisdier Hof“ (eigenes Haus, r 
Teleton 1048. Poutshliossiah 146. Spar - Einla ven 
. ˙——— ˙ w 7˙ ( 


bei hoher Versins ung, mt 
sprechend dem Kündisungs-Termin. 


Sriedigung sämtlicher Kredifgeschäfte, 
An- und Verkan? von Wertpapieren, 
Umweckslung fremder Geidsorten usw. 


Kassenstanden von 8—1 Uhr. An 
Sonn- und Feiertagen geschlossen. 


| Filiaten: in ‚Myslowiiz, Plesserstr. 22. 


Telefon 1078. 


in Tarnowitz, Neuer Ring. 


~ Teicioa 603. Teleton 583. 


in Zabrze, Kronprinzenstr. 109 | 


empfiehlt sich zur 


Erledigung Sämfl. Bankgesdiälfe 


wies aaa von Deposlien * audi und ener Va- 
tuta dei 4% Verzinsung und mehr If. Vereinbarung, An- und 
Verkauf von Staats- u. anderen Panleren. Krtelluug von Wedi- 
selkrediten, Ertellurg von Conig-Corrent, Sducck3- 
und Lombard - Redinuagen. 


| Ausstellung von Schecks und Usherweisungen nach dem Ausland, 


Kassenstunden: täglich von 3% morgens b. 12's mittags 
— — mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. 
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jl 1 Görnos slaski 
Bank Handlow 
Filiale RYBNIK, am Ring 


Tel. Nr. 56. (im Hause drs Her'n Kaniewrkl.) Tel. Nr. BB. 
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RENT 


N 
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sowie fremder Geldsorien 


Annhame von Deposlfengeldern und 
Krediigewährung 


Aufbewahrung v. Werigegensianden 
Diskonflerung von Wechseln 


— sämtlicher Sonstiger en 


ae Far 
22 
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à =a i en 2 — m. à an Ea Wer in D Gender dauernd 
Da III m derben Erinnerung möcht 
prompt und billig D Organ 
Verlagsdruckerei von = Zur niue 5 

, zu haben in der Exped. 
— — Kar ASUT Qberschenschen Post 
nn fund 1 Mark aietwitz Niederwallstr.6. 
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? | An- und Verkauf von Weripapieren 
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